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L u k a s.

§. 28.

Lukas war ein Arzt ( Koloß. IV . 14. ) in dem syri¬

schen Antzochia , wie einige alte Schriftsteller erzehlen *) ,
nnd sicher eine von Lucius ( Röm . XVI . 21 . ) verschie¬
dene Person ; denn Lukas war nicht bey Paulus von

Npq. XVIII . 1 . bis XX . s . 6 , wahren- welchem Zeit¬
raume - er Brief an - ie Nömer geschrieben wurde.
Mehrere Handschriften der ältesten lateinischen Überse¬

tzung nennen ihn Lukanus ** ) , woraus man schloß ,
- aß er ein Freygelaßener gewesen sey , - essen Name nach
römischer Gewohnheit in Lucanus umgeändert wurde.
Die Vermuthung gefiel um so mehr , weil die Knechte
öfters Arzneykunde übten ***) . , Es ist aber bekannt ,
daß sich in den mittlern Zeiten die Abschreiber solche
Freyheiten erlaubten , und auch aus Beda Bedanus

machten ****) .
In seinen Schriften finden sich Spuren , die einen

Arzt zu verrathen scheinen . Er redet von einem
, wie es ehemals nach einer ärztlichen Einthei-

lung unter kunstverständigen üblich war *****) , Ev.

*) Lulsb . II . L . I .. III . L . 4. Ilieron ^m. 8cnpt . ecc . V.
I .ULS8. **) Lc>66 . Vercel ! . 8 . Lulebii , Vinciob. Lottom'sn.
* * * ) 8ueton . in Oajo. 0 . 8 8snesa 6s Uenef. III . 24 . (wm -

Llilisn . VII . 2 . n . 26. ****) AlgKilNan vet . analecl . 1 . IV.

; 2i . Oalen, 6e l ) ! Her . tebr . >,?>,
«»- «««Ai» 1-s « «r«, SLlIsin , 36 . II . I .
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Luk.IV . z8 . VonderBlindheitdesMagiers/Apg .XIII . n .
gebraucht er das technische Wort , was wieder
einen in der Kunst eingeweihten andeutet *

**)

) .
Seine Verbindung mit dem Apostel Paulus erwarb

ihm Ruhm und Verdienste unter den Anhängern des
Christenthumes . Er war lange ein Gefährte seiner Rei¬
sen / Thaten und Gefahren ; begleitete den Gefangenen
nach Rom / wohin er von Festus geschickt wurde , um
von dem Kaiser gerichtet zu werden / und zeigte da in
den ungünstigsten Lagen des Apostels seine Treue gegen
ihn und die Standhaftigkeit seiner Seele.

§ . 29 .

Sein Evangelium schrieb er zunächst für einen ge¬
wissen Theophilus / dem er den Titel giebt /
welcher in den alten Jnnschriften den Oberpriestern und
Priesterinnen / den Aufsehern über die heiligen Gebäude
und Spiele / den Stellvertretern des Monarchen in den
Provinzen , den Aufsehern über die Gefälle des Kaisers ,

, DuLermrii.8 ^ XÄLtorilms,
dergleichen die in den palmyrenischen Jnftrip -
tionen find / beygelegt wurde .

Es dürfte steh , wenn wir näher von dieser Person
unterrichtet wären / weicher Lukas seine Schriften zuge¬
eignet hat / die Geschichte dieses Evangeliums in vielem

*) 6 -lIen . Wetstein über Arg . XIII . n .
**) ^ Kelers ^ournsv in to tzreece . L . III. P . 2Z ) .

xr ^ 7iL7 0 !i LNI7 ? LNVdr 7or » . 2-.
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aufklaren ; zum Unglücke aber sind die Untersuchungen
darüber sehr unfruchtbar / lassen uns zu viel im Allge¬
meinen zurück und versprechen wenig Hoffnung für die
Zukunft.

Nach den Anmerkungen / welche Lukas machet / um
seinem Leser verständlich und deutlich zu werden / war
derselbe sicher kein Palastiner. Bey Kapernaum muß er
jhm beysetzen / daß es eine Stadt in Galiläa sey/ IV . zi .
Eben so bey Nazarety / I . 26 ; bey Arimathäa / XXIII .
51 . Vom Lande der Gadareuer muß er die Lage aus¬
führlich bestimmen / VIII . 26 . Er beschreibt die Lage
vom Oelberg und seine Entfernung von Jerusalem /
Apg . I . 12 , und bestimmt nach Stadien die Distanz
- es Ortes Ernmaus von der Hauptstadt. Ev. L. XXIV . 1 z .

Er war auch sicher kein Cretenser / Apg . XXVII 8
und Kein Athenienser oder in der Nachbarschaft
wohnender / in welchem Falle er den charakteristischen
Zug / den schon Demosthenes Or . I . in ? inl . an diesem
Volke ausgezeichnet hat : >1
Veo -A-Lt ; Nick) t dUvck)
eine AMnerkung ins Licht setzen durfte / Apg. XVII . 21 .
Eben so können wir ihn nicht für einen Mazedonier hal¬
te « / Apg . XVI . i2 .

Ein Antiochener war auch schwerlich in der Geogra¬
phie des nahe gelegener! Palastina so unwissend. Daß
er ein Alexandriner seywozu ihn der Lexikograph Bar
Bahlul macht / ist ein jüngeres Vorgeben / was dadurch
noch verliert / daß die alten alexandrinischenLehrer die¬
sen Ruhm ihrer Kirche nicht zueignen. Origenes weiß
mehr nicht / als daß Lukas für Heiden geschrieben hat.
Luleb . Hill . ecct . I_,ib . VI . E . 25.
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Das Zeugniß des alexandrinischen Patriarchen Eu-
tychius / welches für einen angesehenen Mann in Rom
oder Italien spricht *) , ist zu entfernt von diesen Zei¬
ten / um etwas zu entscheiden ; doch hat es einige Gründe
für sich . Wir sehen nämlich , daß sich Lukas angelegen
seyn läßt , seinen Theophilus durch Erklärungen in An¬
sehung der Orte mit denen er ihn -unbekannt dachte, zu
belehren . Dieses beobachtet er auch , als er die Reise
des Apostels nach Rom erzehlt , und kömmt durch Be¬
schreibungen zu Hülfe , Apg . XXVII . 8 . 12 und is .
So wie er aber gegen Sicilien und Italien zukömmt ,
Apg . XXVIII . i2 . i z . u . i s . setzt er ihm alle Orte als
bekannt an , Syrakus , Rhegium, Puzzoli , über welche
Benennung Joseph, für griechische oder orientalische Leser
kommentiren mußte , und noch kleinere Dinge , als
Ires labernas , Via ^ x>x>ia u . s. W.

1l>^

kutick . Orig . Vcales älex . LNit . 8eläeni 1642 . I.onä . x . 26 . Der

Verfasser unterscheidet ^ und deutlich , und

das Wort erhält damit seine bestimmte Bedeutung aHf
Rom oder sein Gebiet gegen den sonstigen arabischen Sprach ,
gebrauch .

**) loleplü Vita , x > 6r6 . L6it . La5>l . , >-» !?»?>«<
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§. Zo.

Lukas fängt sein Evangelium nicht nach ächt jüdi¬
schem Stile von der Erzehlung selbst an , sondern eröff¬
net sein Buch nach dem damaligen Geschmacke der Grie¬
che« und Römer mit einem Prologe , in welchem er nnS
mit seinen Absichten und Beweggründen und mit frühen
vorhandenen Schriften über seinen Vorwurf bekannt
macht.

Er ist in eine viergliedrige Periode eingekleidet, wo¬
von der zweyte Sah nicht als zum dritten herabgehörig
betrachtet werden darf. x-r^ s . ist , wie es die
griechischen Grammatiker nennen , eine Apodosis , welche
ihrer Natur nach einen neuen Satz beginnet , und nur
nach völlig geschlossener Protasis Platz hat. Die Glieder
von dieser sind deßwegen von jener getrennt , und jede
ist in einen eigenen Umfang angewiesen. Mit x-^ sr
fangt er von sich selbst zu sprechen an , und was vor¬
ausgehet , ist als zu seiner Person nicht gehörig durch
ihn selbst abgesondert worden . Würde das x«^ x
-K-E 4U essEe X-L^ s. und zu seiner Person gehören , so
müßte es auch , wenn die Konstruktion recht und gram¬
matisch richtig seyn sollte , darunter eingetheilt , und die
Reihe der Sätze folgende seyn : ^ «^ xo-
>.SV^ XS7t -LX0t/3wx , X« §iAL TT'Äo^ SS'Ä'V

0t -Lr-T-an -L«. . . . x-rHk^ x o-s«
Das x-LZ^ x gehet also die Person des

Lukas nichts an ; wer sagt auch : ücut rräckickeruiic
nobis , vilum elk milii ? Das zweyte zeigt schon , daß

Las
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das erste zück wenigster, komcknnikativ gesprochen ist ,
und nicht sein Individuum allein betrifft , sondern itt
- er Sphäre des Allgemeinen liegt.

kann von mündlichem unterrichte , aber
auch elliptisch sür ^
r.r von einem schriftlichen Berichte , oder hier
besonders , wenn man herabzieht , vorn über¬
reichen eines Aufsatzes verstanden werden. Diese Deu¬
tung ist wahrscheinlich , aber kann nicht zur exegetischen
Evidenz gebracht werden. Ihr zufolge würde die Stelle
also lauten : Weil sich viele getrauten , eine Geschichte
der Dinge , die unter uns lautkündig sind , zu ver¬
fassen ; dergleichen jene , die vom Anbeginne Augen¬
zeugen und Gehülfen der Unterweisung waren , uns
in die Hände gegeben haben ; so hielt auch ich mich
für befugt re. rc.

Diese Erklärung wäre reich an Folgerungen in An¬
sehung des Zustandes der damaligen christlichen Littera¬
tur , wenn die zweyte Hälfte derselben mit der ersten
gleiche Festigkeit hätte. Allein wir müßen uns für itzt
mit diesem begnügen , und den weiter,, Jnnhalt des
Prologes als die Haupsache fär unsere Zwecke ansehen.

Er legt uns hierauf die Begriffe vor , die er von
seinen historiographischen Obliegenheiten hatte , und giebt
uns in dem , was er gethan hat , ein Bild des Geschichte
schreibers , wie es der Kritiker fvdert .

Er hat auf ein Neues XredL Obi 'erv.
ex ^olepko in ^o . ltl . 70 alles geprüft , und über
die gesummte Geschichte genaue Nachforschungen an¬
gestellt , ^ , Verspricht

G
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die Begebenheiten , nach ihrer Ordnung und
Abfolge zu verzeichne » / und seine Berichte zur höchsten
historischen Glaubwürdigkeit , zur 0-,---^ -^ « , zu er¬
heben.

So dachte er von des Geschichtschreibers und seinem
Berufe / und rühmt sich / ihm nachgekommen zu seyn ,
versichert uns strenger Erforschungen über alle diese Er¬
eignisse / und der vollkommenen Bewährung . Müßten
wir nun nicht den Prolog eines falschen Vorgehens und
ruhmrediger Versprechungen anklagen / wenn wir Lukas
weiter nichts als zum Uebersetzer von irgend einem Ma¬
nuskripte machen wollten / welches er gemeinschaftlich
Mit Matthäus und Markus gebraucht hat.

§. zi .

Daß er den ersten derselben kannte / sehen wir an
vielen Stellen ; am deutlichsten aber an denjenigen
Stücken / welche Markus aus ihrem Zusammenhange
herausgenommen/ und hernach auch an dem ihnen zu¬
kommenden Orte Übergängen hat . Diese hat Lukas aus
Matthäus wieder herübergetragen und wörtlich in sein
Buch eingeschrieben.

Luk. IX. 57.Matth. VIII. 19.

« t <̂ L--^esr- L « t «./ .Li/r-exLL tpLiXesr/x
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-reu 7 » v 8 §» v8

x « 7 « -7Xr ) i'Li -7k<x

V ^ 5 VISx 78 Ä.I/AüL >̂ 8

0VX k^ it

U -sv 7 --V xerp - rXi -v x/V ^ y

Matth . VIII . 9.
L « t L^ Ä « !-A ^>L-77 » r L^ t

v ^ -a e^ s' t -Ltl

k^ Ä !̂ k^ ÄVT 'LX ^0Ä7tL7Ltx
x « t 70V7Ü-- 770üLl-ö '^ 7t

XLt 77o»eve7 - tt

x -5t Ä./^ « Lo^ 8

XLt L0^ e7 « t

ScLt 7L > ilav ^ -Ä /^ 8 77orr- l7»i'

7 » 177»

x « < 77Stk <.

LLX8!7a ;x rle s I --78L

kZ 'Lk-/ ^ -LS' k ,
ii -tt ene 7 »ir « xs - ^ A ^ r

LV 7W 170 « .'̂ / .

7S7 -Xk77 ^ V 771 -7 ^ Li-oo»'.

Match. XII . 4Z.
«7LV 70 a.XLL^« ^7» l' 77 -Lk7/̂ .-L
rEk/V^ Y » 77S 78 -L^ Ä!?78

XXt 7L ^ L7ktVsr 7SV 8 ^>« V8
X« 7«L<7X^»LI !7'Lix

o i7<0x 78 « t-A ^Ä778
ovx e^ kt

77SV 7 >/I/ Xk^ -rX -71/ x4t ^y

Luk. VII . 8.
L -Lt ^ L0 r ^ 7 SiI/A-

^ 77» r kt^Lt

V77» kE^ -T-t -L»'

7Ä -7l70/̂ SV2?
k^ « l^ V77

'
L̂ Äl- 7vp ^ St7IL7 « x

x«t / .c^« 70I77L 77o^evAri7t
X-Xt 770^evL7oU

X-Lt crX? .Ä k^ 8
XÄt e^ k7 «Lt

XSt 7 -Ä /L.8 77Lt>?7SP

787 »

X« i 77» tkt .

LLX8»'« 5 <̂ e 0 l --<78L
k-A-S^ Lo -kV L !-7» ^ ,

XÄt 7L ! « x »X8 <9 '8V7t

-LV7Ü1 Lt77L

Xk) 7Ä

8 ^r Li> 7c-> Ir7^-L'/?X

7 » S--Lr-7i -V 77<7ti - kv ^SI'.

Luk. XI. 24.
»7 -LV c!e 7» « .XL §» ^7» >1 77HLV/L»

a .77» 78 « v^ « ^ 0v

G r
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72 -7 « !,

^ 721- ^ « »'» TT' -Lve ' ^

)L«t 2 l--2 k2l^ i7>2ki
7275 -Vk̂ k, v ^ 055r ^ L»

e«x 72 >/ SIXS» / L8

oAit -

« att kXAav Lv^ t7 >2Lt

2^ o-V22̂ 2V72L

<rL0 -« ELI/E0V -2221 Xk-227 ^2-z-

/2it -2V

727k n -
2Lkr-k722i X221 ^ -22^22-

-VÄ./^ /T -Li'kt

k22v72l ,

1^ 722 77Î LV/222722

772I--I^27k ^>22 k22r-78

« « 1 517 ^ ^ 2 ^722 X22721-2L1 k-2kt

-2221 ) /il -57221 7-« k7 )^ 22722

L2l-Af22/7 ^ L-Lkll-S

^ 51^2^22 722- 77^ 22722- .

^ 1^ k7S21 2l
'

«2- v -^ 22- 727722-

A -72I -- 22-2277221- 71 -

kl- ^17 -222-

^ k^ Lt r-^ ^ kchs »

kix 72 - 21X2- / LrF

2^ k- k^ /Ho -

X221 k^.L-2- kv^17Xk1

7k722 ^>22/L,5 - 2- -2-21 X5X27,22 ^>.

2̂2L- 2 -

72 » . ^ 2^ kl- L7ü21 XS21 7722222!.

^ 22^2/322 - 51

577722 575 ^22 77- LV/2S272S

772- -/^275 >̂22 5-2U7L

-22tt L175?>.^ 2 -722 -22272172kl k)2tt

X221 ) -1- 57221 722 57 ^ 22722

«2-A >̂« 77^ 5-251- ^

^ 51^2- 22 722»' 77^-L7L - .

Wollte man auch hier noch einmal zum Versuche die
Hypothese von einer gemeinsamen hebräischen Urschrift ,
aus der die Evangelisten übersetzt haben , in Vorschlag
bringen / um das Zusammentreffen derselben im Aus¬
drucke zu erklären , so dürfte sie , wenn sie bey Markus
und Matthäus einigen Anschein hatte , in Hinsicht auf
Lukas nie anwendbar gewesen seyn. Er nimmt sich be¬
kanntlich in dem Reichthums , der Zierlichkeit , Mün¬
dung und Freyheit der Sprache vor den andern aus ,
und überall blickt das k-c-^-ix--»»^ - hervor. Ein Schrift-
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sieller / der mit dieser unterscheidenden Sprachfertigkeit
und mit so vielem Vorrathe zur Mannigfaltigkeit und
einem griechischem Genius ausgerüstet zu einem hebräi¬
schen Originale hintrat / konnte nie Wort für Wort in so
einer Uebersetzung mit den übrigen einstimmen , die keine
griechische Litteratur und keine wissenschaftliche Ausbil¬
dung wie er hatten. Aus der Verschiedenheit derSprach-
kenntnisse , der übrigen Bildung und des Genie 's laßt stch
eine wörtliche Uebereinstimmung auf die Voraussetzung
eines gemeinsamen Originales nicht erklären ; es führt
uns demnach die Natur der Sache auf die andere Mög¬
lichkeit , aus der diese Erscheinung begreiflich wird / näm¬
lich / daß er in solchen Fällen gewisse Stücke seiner Vor¬
gänger , wie sie griechisch vor ihm lagen , an der ihnen
zukommenden Stelle geradezu eingeschaltet hat.

§ .

Diese Einstimmung mit Matthäus trift aber nur in
den Erzehlungen ein / welche Markus Übergängen hat ;
sonst schließt sich Lukas näher an diesen / als an jenen
an . Wie wir oben die Speisung der Viertausende ange¬
führt haben / so sey uns hier die Speisung der Fünf-
tausende ein Beyspiel.

Match. XIV. 15 . Mark . VI . z6. Luk. IX. 12 .

ivsi, tp « n-soer/avrkL
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Mlh. XXVI. i 8. Mark. XIV. 15 . Luk. XXII. io.
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Luk. XVIII. 18 .
kA-^ LiT^ o-e « r- 7üt- . , . .

<I«I« o' x « Xe « ) -« 6e 7t 770t»«7« x
« t« « 0I- X^ oi-0^ 17« ;
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Dieses letzte Stück ist , wie mehrere andere , ganz
geschickt / die Gradation , in der die drey Evangelisten
fortschreiten , sich mit Zuziehung des Matthäus anschau¬
lich zu machen. Markus halt sich viel näher an Mat¬
thäus / als Lukas ; daher blieb ihm noch unter andern
das i^ ioett- , wo Lukas M §--< -^ 77^ , das <̂ s , wo die¬
ser -^-2-isx gebraucht , das vor o§-o-> e^ x , welches
Lukas vorüberläßt. Wo aber Markus sich von Matthäus
trennet und seinen eigenen Weg gehet , wie z . B. im
Anfange und in der Darstellung der Gebote , die nach
einem eigenen Sprachgebrauche im Futurum des Con-
junktivs erscheinen / und gegen das Ende fällt Lukas bis
zu den kleinsten Kleinigkeiten dem Markus bey / und es
zeigt sich , daß er einer derjenigen Schriftsteller ist, deren
früheres Daseyn Lukas im Prologe angezeigt hat.

§. zz .

In der Stellung der Pegebenheiten hält Lukas mit
ihm gegen die Thatenreihe und Ordnung des Matthäus ,
und es bestätigt sich hieraus , daß Markus in Ansehung



der Zcitfolge den Matthäus bearbeitet , und ihre stren¬
gere Beobachtung steh zum Endzwecke gemacht hat , da
auch Lukas , wie er sein Vorhaben mit der Eröffnung
- es Buches verkündet , die natürliche Abfolge unter fei¬
xen Obliegenheiten aufzählte .

Erste Auswanderung .
Lukas . Markus .

I . Jesus geht nach Kaper- I . Jesus geht nach Kaper-
naum , heilt einen Dä - naum , heilt einen Dä¬
monischen. monischen.

II . Geht in das Haus des II . Geht in das Haus des
Simon . Simon .

III . Geht in Simons Schifft
der die Nacht gearbeitet, '
und nichts gefangen hat.^

IV . Heilt einen Aussätzigen. III . Heilt einen Aussätzigen.

Zweyte Auswanderung .
I . Vier Männer bringenden I . Vier Männer bringen den

Gichtkranken . Gichtkranken .
II . Jesus beruft den Levis. II . Jesus beruft den Levis.
III . Die Schüler Johannis III . Die Schüler Johanns

fasten. fasten-
IV . Die Schüler Jesu ge- IV . Die Schüler Jesu ge-
> hen durch die Saaten . hen durch die Saaten .
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Dritte Auswanderung .
I . Ein Mann mit verdorr- I . Ein Mann mit verdorr?

ter Hand wird geheilet. ter Hand wird geheilet.
II . Jesus wählt die Zwölfe . II . Jesus wählt die Zwölfe .
III . Heilt den Knecht des

Hekalontarchen .
IV . Jesus kömmt nach Nain,̂

wecke den Sohn der Witt- >
we auf. ^

V . Die Schüler Johannes
fragen / ob Jesus der Er¬
wartete sey.

VI . Die Sünderinn in des
Pharisäers Hause salbet
Jesum.

VII . Jesus heilt Dämoni- III . Jesus wird beschuldigt/
sehe / lehrt von der Aus- er heile durch Beelzebub,
saat .

VIII . Die Mutter und Brü - IV . Die Mutter und Brü -
der Jesu kommen. der Jesu kommen ; er

lehrt von der Aussaat.
IX . Jesus schläft im Stur - V . Jesus schläft im Stur¬

me / kömmt nach Gada- me / kömmt nach Gada-
ris . Geschichte des Dä - ris . Geschichte des Dä¬
monischen. monischen.

X . Jesus heilt die Tochter VI . Heilt die Tochter des
des Jairus . Jairus .
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In der ersten Auswanderung ist das Faktum III . dem
Lukas völlig eigenthümlich und von Markus gar nicht
berührt / so wie auch in -er dritten Auswanderung das
Faktum IV. ihm ausschließlich angehört. Die Begeben¬
heiten III . und V . in dieser nämlichen Auswanderung
find von Matthäus schon erzehlt ; aber Markus hat sie
aus ihrer Stelle entfernt und nicht wieder eingerückt.
Das Verfahren des Lukas , welcher sie mit ganz andern
Ereignissen und nach andern Zeitverhältnissen verkettet ,
rechtfertigt den Markus vollkommen über ihre Entfer¬
nung aus diesem Zusammenhange. Die Begebenheit
unter der Zahl VI . hat Johannes XII. i . f. wieder
erzehlt , wo er die Umstände , welche Markus und Lukas
jeder besonders angaben , und sogar ihre Ausdrücke zu einem
Ganzen verbindet , woraus wir belehrt werden , daß die
Erzehlung Mark. XIV. z . und die des Lukas VII. z6.
ein einziges Faktum sind.

Die Beschuldigung, daß Jesus durch Beelzebub heile ,
berichtet Lukas erst weiter im Verfolge der Geschichte XI .
14 ; an der Stelle aber , wo sie bey Markus erscheinet ,
redet er im Allgemeinen von der Genesung dämonischer
Menschen durch die Wunderkraft Jesu . Markus hat
sodann die Parabel von dem Säenden und dem Senf¬
korne mit einander verbunden ; Lukas trennet sie , und
giebt uns die zweyte besonders in einem spätern Zusam¬
menhange. K . XIII. ' 7 - rl .

In Hinsicht auf die Begebenheit mit dem Hekaton -
tarchen giebt er den Grund der Ordnung , in der sie
vorkömmt , an ; er bestimmt nämlich die Zeit und sagt ,
gls sich dieses zugetragen habe , sey Jesus VII . n . e„
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7-
y den folgenden Tag nach Nain gegangen. Die

Anfrage der Schüler Johannis / die in Matthäus völlig
isolirt stehet XI . 2 , verbindet Lukas mit der Erweckung
des Jünglings zu Nain , und giebt diesen Vorfall als die
Veranlaßung an , wegen welcher Johannes seine Schü¬
ler zur Nachfrage gesendet hat / Luk . VII . 17 . Es ist
auch nach -er Antwort / die Jesus selbst bey Matthäus
giebt/ klar / daß das Wunder der Todtenerweckung vor-
hergieng ; denn Jesus bezieht fich daraufMatth . XI. s :
Saget : Blinde sehen / Lahme gehen / Todte werden
aufgewecket . Aus chronischen Gründen hat demnach
Lukas die Reihe dieser Erzehlungen angelegt / und was
Markus in der Folge der Thatsachen des Matthäus aus-
gelaßen hat / ohne es anderswo einzurücken / hat er
wieder aufgenommen; aber anders und nach der wirk¬
lichen Zeitordnung vorgestellt .

Eben dieses erhellet aus einer Begebenheit / welche
Matthäus in die ersten Zeiten des Lehramtes Jesu ver¬
setzet VIII . 19 , und gleich nach dem Besuche im Hause
des Petrus beschreibet. Es wollte nämlich einer Jesu
folgen / wurde aber zuerst von den Schwierigkeiten die¬
ses Vorhabens unterrichtet . Markus hat diese Nachricht /
so wie die obige / welche der Zeit nach nicht an ihrer
Stelle geordnet war / hinweggethan ; aber Lukas be¬
stimmt für dieses Ereigniß Zeit und Ort / und verweist
es tief in den Verlauf der Geschichte hinein / als Jesus
nach Jerusalem gehen wollte IX. 51 . und durch Sama-
rien wanderte / geschah es auf dem Wege / 52 . 57,
Daß er sodann die Parabel vom Säenden und vom
Senfkorne / die wegen ihrer Ähnlichkeit in Markus ver»
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bunden zu seyn scheinen / trennet / und in verschiedene
Stellen in seinem Buche eintheilet / können wir nur
aus der Aufmerksamkeit für die Zeitordnung erklären .

In der vierten Auswanderung gehen sie wieder gleich«
mäßig mit einander fort / wie eS hier sichtbar ist :

L u k a s. Markus .
I . Jesus ruft die Zwölfe I . Jesus ruft die Zwölfe

und versammelt sie. und versammelt sie.
II . HerodeS glaubt / Jo - II . HerodeS glaubt / Jo¬

hannes sey erstanden . hanneS sey erstanden .
III . Die Jünger Jesu kom - III . Die Jünger Jesu kom¬

men von ihrer Sendung men von ihrer Sendung
zurück. zurück.

IV . Fünftausende werden IV . Fünftausende werden
gesättigt . gesättigt .

§. Z4.
Von nun an aber läßt LukaS eine ganze Kette von

Begebenheiten auS / welche beyderseits in Matthäus und
Markus vorkommen ; bald aber trift er mit ihnen wie¬
der zusammen und begleitet sie wieder von Schritt zu
Schritte .

Die auSgelaßenen Vorfälle sind folgende : Die
Schüler Jesu sind auf dem Meere / der Meister erschei¬
net ihnen / tritt zu ihnen in das Schiff / und fie kom¬
men nach Gennesaret/ Mark . VI . 45 . Matth . XIV . 2z .
Die Pharisäer tadeln die Jünger Jesu / daß sie mit un¬
gewaschenen Händen speisen , Mark . VII . i . Jesus
kömmt in die Grenzen von TyruS / heilt die Tochter der
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vertrauensvollen Chananäerinn , VII . 24 . Jesus heilt
einen Taubstummen mit Speichel / VII . zi . Viertau¬
sende werden gesättigt / VIII . i . f. Die Pharisäer ver¬
langen von Jesu ein Zeichen ; die Schüler werden vor
dem Sauerteige der Pharisäer gewarnet ; ein Blinder
wird geheilt / VIII . 22 . Dieses alles mangelt in Lukas ;
nun aber fährt er wieder mit den andern gleichen
Schrittes fort.

Lukas . Markus .

I . Jesus fragt / für wen I . Jesus fragt / für wen
man ihn halte . man ihn halte .

II . Wird auf dem Berge II . Wird auf dem Berge
verklärt. verklärt.

III . Die Jünger können ei- III . Die Jünger können ei¬
nen Dämonischen nicht nen Dämonischen nicht
heilen. heilen.

IV . Sie streiten / wer der IV . Sie streiten / wer - er
gröste im Reiche Gottes gröste im Reiche Gottes
sey. sey.

V . Johannes erzehlt / daß V . Johannes erzehlt / daß
einer im Namen Jesu einer im Namen Jesu
Dämonische heile. Dämonische heile.

Es ist gegen die Gewohnheit dieses Schriftstellers
irgend eine Begebenheit ganz wegzulaßen ; er nimmt
immer jene Erzehlurrgen des Matthäus wieder auf / die
von Markus ausgeschlossen wurden / und setzet sie an
anderm Ort und Stelle im Fortgangs der Geschichte
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wieder ein. Von dieser Seite ist demnach die vorlie¬
gende Erscheinung nicht zu erklären .

Wenn wir aber dem abgängigen Theile der Geschichte
in Lukas weiter nachspühren / so finden wir / daß er den
Dorfall mit jenen / die ein Zeichen verlangten / hier
heraus genommen und weiter hinab in die letzten Zei¬
ten XI . 29 . verlegt / und noch weiter zurück die War¬
nung vor dem pharisäischen Sauerteige in eine andere
Verbindung eingetheilt hat / XII . i .

Nachdem diese Begebenheiten herausgerissen waren ,
so schloß fich die im Lukas abgehende Thatenreibe bey
den andern Evangelisten mit der Speisung der Viertau¬
sende ; das unmittelbar vor dieser Thatenfolge voraus¬
gehende endete aber mit der Speisung der Fünftausende .
Lukas verbindet nun was bey den andern Evangelisten
erst auf die spätere Speisung der Viertausende folgt /
Matth . XV . za . und XVI . iz . Mark . VIII . i . und
27 . schon mit dem Wunder der Fünftausende / Luk . IX .
iL . und 18. Wir haben demnach hier ein Homiote»
leuton / woraus diese Erscheinung erklärbar ist.

§. Zs.
Nach diesem ausgelaßenen Geschichtsthetle vereinigen

ste fich wieder miteinander / und Lukas gehet / wie die
im vorigen §. gegebene Tabelle vor Augen legt / immer
im Verlaufe der Thatsachen harmonisch neben Markus
her . Weiter reicht aber dieses nicht / als wir dort an¬
gezeigt haben . Von da aus arbeitet Lukas gröstentheils
unabhängig von den andern / und führt uns zu ganj
neuen und noch nie gesehenen Auftritten hin.

Die
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Die andern Evangelisten eröffnen nämlich alle die

letzte Leidensreise ; anders aber Lukas. Er berichtet uns
dreymal / daß Jesus die Absicht gehabt habe / nach Jeru¬
salem zu gehen / beschreibt uns auch jedesmal die Reise
selbst eine Zeitlang m ihrem Fortgange. Wo man aber
erwartet / Jesum bald in Jerusalem zu sehen , finden
wir ihn unverhoft nicht da ; sondern an einem ganz an¬
dern Orte / und wohl noch weiter zurück / als er im
Anfange seiner Reise war.

Am IXten Kapitel 5 i hebt er seine Erzehlnng mit
dem Eingänge an : Da sich die Tage seiner Erhöhung
nahten / war sein Antlitz gen Jerusalem geheftet / um
dahin zu wandern. Nun zog Jesus durch Samarien ,
wo der Weg von Galilaa her für den Pilger gieng ,
der Jerusalem besuchte. Jy Samarien wollen seine
Jünger Feuer vom Himmel fordern / IX . 52 - 56 . Die
Erzehlnng verzieht sich sodann in die Länge / bis Jesus
in den Ort der Martha und Maria kömmt , was nach
andern Evangelisten Bethania ist / X . ? 8 - Von Jeru¬
salem selbst redet Lukas nicht ein Wort ; sondern spricht
vom Aufenthalte Jesu im Allgemeinen / 7-.^ .XI . r , und hinterbringt uns ein Gespräch wegen einem
Vorfalle / der in Jerusalem allem Ansehen nach und
beym Feste geschehen ist / Xill .

Ohne daß mau sichs vermuthet / ist Jesus wieder in
Galiläa und beginnet abermals von daher eine Reise nach
Jerusalem ( XIII . 22 . Ik^L-

und unter rirmj Menge von Vortrügen und
H
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Thaten rückt er so vorwärts *) ; an den Ort selber aber,
wohin das Ziel des Herrn war , führt ihn Lukas zum
zweyten male nicht , sondern wo er da auftreten sollte ,
erzehlt er uns ganz abgebrochen das Vorhaben einer neuen
Reise in die heilige Stadt.

Er nahm die Zwölfe und sprach , siehe wir gehen
nach Jerusalem , XVlil . zi . Nun geht die Wanderung
jenseits des Jordans vor , und Jesus kömmt über Je¬
richo XVIII . zs . zu der Hauptstadt und dem Orte sei¬
nes Todes , welchen er nun mit fernen begleitenden Vor¬
fällen beschreibt.

Wir haben hier nichts als Reisebeschreibungen , ohne
über den Erfolg , und über das , was an dem Orte ,
wohin sie gerichtet waren , vorgegangen ist , ja selbst
ohne zu wissen , ob der erhabene Reisende die Stelle
erreichte , worauf sein Vorhaben gieng. Hier hat es
den Anschein , oder vielmehr ist es klar , daß wir keine
zusainmenhangende Geschichte , sondern einzelne Theile
und Bruchstücke , oder wenn man das Wort will , Frag¬
mente vor uns haben und Collektaneen , die uns der
Schriftsteller wieder gab , wie sie ihm seine Erforschungen
angeboten hatten . Soviel können wir für itzt von dem
Grundrisse und den Anlagen dieses Buches sagen , und
gehen nun zu seiner Ausarbeitung in den einzelnen Thei¬
len über.

*) XVII . ii . ist keim Anfang einer neuen Reise , sondern
wie die Worte deutlich liegen , nur d -e Fortsetzung der Bcgon -
NkllkN : k>L-5?o e- 7« 75-o^.'L.LcrH-sLt k<r AjkjeS
war anzumerken , damit hier kein Zweifel entstehe '
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§. z6.

In den Erzehlungen , welche bey Matthäus und
Markus gemeinschaftlich angetroffen werden / hält er es in
Ausbildung der Thatsachen nach den besondern Umstän¬
den mit Markus. In der Geschichte der Blutstüßigen
setzte Markus damit das Wunder in ein eigenes Licht ,
daß er uns das lange fruchtlose Bemühen der Frau ,
ihren Aufwand und das Streben der Aerzte , dieses Uebel
zu heben , bekannt macht ; er setzet den Dialog , der
über die Berührung der Frau zwischen Jesu und den
Schülern entstand , hinzu , schildert das Benehmen der¬
selben genauer , ihren Schrecken und ihre Betroffenheit
u . s. w . Nach allen diesen Umständen beschreibet uns
auch Lukas den Hergang , und gebraucht in der Schil¬
derung ihres Schreckens einen mit Markus sehr ähn¬
lichen Ausdruck.

Nehme man die damit verbundene Geschichte der
Tochter des Jairns . Bey Matthäus IX. 18 . f. spricht
der Archonte gleich beym ersten Zutritte : meine Tochter
ist tod. Bey Markus V . 2,' . f. ringet sie nur mit dem
Tode , und nachdem er die dazwischen gelegene Geschichte
mit der Blutstüßigenverfolgt hatte , kamen erst die Todes¬
boten an ; Jesus muntert bey der Nachricht den Vater auf
u . s. w . Also giebt uns auch Lukus alles an K . VII ! . 40. ft
Vergl . Match. VIII . 1 - s . Mark. I . 40- lI . Luk . V. 12^
17. Match. IX. 1 - 8 . Mark. II . z - 1 ; . Luk. V. - 8-
27. Match. XVII. 14 - 19 . Mark . IX. 14- ; o . Luk.
IX . Z7 - 43 . u. a> m.

H 2
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Die genauern Angaben der Zahl nach / auf welche
Markus mehr Rücksicht nahm als Matthäus , nimmt
auch er auf und bestätigt damit ihren Werth. Bey der
Geschichte der Dämonischenzu Gadaris , Matth . VIII . 28 ,
wo Markus nur einen namhaft macht , hat auch Lukas
nur einen VIII . 27 . Mark. V. 2 . Markus schrankt
den Bericht von den zween Blinden an der Straße zu
Jericho Matth . XX . ; o. Mark. X . 46. auf einen ein ;
so auch Lukas XVIII. zs.

§. Z7-

Er hat wohl auch hie und da eine Erzehlnng mit
neuen Umständen beleuchtet und vollkommner auseinan¬
dergesetzt , z. B . Matth . VIII . 19 - 23 . Luk . IX. <k7-X.
Matth . VIII . s - il . Luk . VII . 2 - 9 , und gewisse An¬
gaben seiner Vormänner hat er noch genauer berichtigt .
Matthäus und Markus haben die Zeit von dem Lehr-
vvrtrage , welcher mit den Worten :

schloß Matth . XVI. 28 . Mark. IX . i . bis zu der Ver¬
klärung auf sechs Tage ; Lukas aber hat sie auf acbc Tage
angesetzt , IX. 27 . 28 . Matthäus berichtet uns nur von
einem Engel , welcher die Framn , als sie das Grab
Jesu nach -er Urftände besuchten , angeredet hat ,
XXV ! II . 2 . Markus soigr ihm und giebt nur euren
an , XVI . s . Anders lautet der Bericht des Lukas ,
nach welchem es ihrer zween gewesen sind , XXI V . 4 ,
und Johannes bestätigt die Richtigkeit dieses Vorgehens
so deutlich , daß er sogar den Platz bestimmt , an weichem
jeder der zween gesehen wurde , XX . r 2.
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Die Kombination / welche zur Beylegung der unei¬
nigen Berichte aus einem vorgeblichen gemeinschaftlichen
hebräischen oder syrischen Urtexte / aus dem -sie alte über¬
setzt haben , hergenommen wird , ist uns ein Beweist ,
daß diese Hypothese dem philologischen Witze zwar einen
weiten Spielraum öffne ; aber wo man wirklich um
eine Erklärung verlegen ist / wenig Hilfe anbiete. Stund

o ^
in dem Originale ) , so könnte man ? und

-7-

lesen ; aber daraus ist wohl abzusehen / wie
jemand und ein anderer übersetzen konnte ,
nicht aber wie Lukas gerade auf gefallen ist.
Zu geschweige » / daß bey Matthäus / wenn alle Zeit¬
wörter als Mittelwörter in empkatiLo geschrie¬
ben waren , doch ein Hauptzeitwort seyn mußte , was ,
wenn das Original nicht alles zum Zwecke der Undent-
lichkeit überlegt hatte , über die ein - oder vielfache Zahl
des Hauptwortes etwas bestimmendes enthielt : von die¬
sem nicht zu reden , so mußten doch die beziehenden
Fürwörter <^ -2 -^ 2 und «vT-s für eine Zahl
entscheiden .

Es ist klar , daß Lukas hierin » seinen Vorgänger
verbessert hat ; allein widersprochen hat er ihm nicht.
In Hinsicht auf Matthäus haben wir uns genug geäus-
serl , und aus seinem Vorhaben gezeigt , daß er unbe¬
sorgt um die kleinern Umstände summarisch erzehlte Fakta
in ein Argument zusammenfaßte , woraus erhelle : Jesus
hat gethan , was in den alten Büchern geschrieben ist.
So ist auch der Widerspruch mit Markus augenschein¬
lich , wo man nicht sein Vorhaben und die Geneste seiner
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Schrift vor dem Urtheile zu Rathe zieht. Markus schrieb
aber die Predigt des Petrus, Das was der Apostel in
seinen Erklärungen über das Evangelium des Matthäus
vortrug / verzeichnete er , und setzte es in eine Schrift
zusammen / die als ein eigenes Werk auftrat . Wo aber
dieser Apostel zu einer Stelle oder Worte oder ganzen
Begebenheit nichts beysetzte , wo er zufällig oder aus was
immer für Ursachen im Vortrage nichts anmerkte , blieb
die Stelle , wie ste im Matthäus war , stehen , und
Markus , der sich nach den Alten lediglich an den Un¬
terricht seines Lehrers hielt , und nur diesen schriftlich
herausgab , ist weder einer Untreue in der Erzehlung
noch eines Irrthumes schuldig . Nun ist Lukas zwar
genauer ; aber weiter nichts und selbst das unfreundliche
Gemüth des gehäßigen Kritikers wird den Markus nie
der Unwahrheit oder des Widerspruches mit andern be¬
schuldigen können.

§. Z8 ,

SolcheFakta, die nach allen ihren Umständen von einem
seiner Vormänner mitgetheilt waren , hat er oft mir
kurz angezeigt , und wie Markus kompendirt . Derglei¬
chen ist z. B . die Erzehlung Luk . IX . 46 ; Matthäus
hatte ste schon weit genug ausgeführt XVIII. i . und
Markus machte dazu noch einen Beytrag an mehrern
kleinern Umständen , die die Begebenheit genauer und
malerischer vorstellen, Lukas konnte es nun übcrstüßig
finden , über eine Thatsache , die erschöpft war , und ihm
keine Gelegenheit anbot , etwas Neues zu sagen , sich
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ferner auszubreiten . Um daher nicht lediglich das Ge¬
sagte zu wiederholen / da er doch nichts weglaßen wollte/
giebt er uns nur eine kurze Anzeige davon , die er mir
den Worten des Markus beschließt , Luk . IX . 48.
Mark. IX . Z 7.

Jesus warnt Matth . XVI. 5 . Mark. VIII . 14 . die
Jünger / sich vor dem Sauerteige der Pharisäer zu hü¬
ten ; dieses gab einen Mißverstand , bis Jesus seine
Meynung deutlicher entwickelte . Nun kömmt das Ereig-
niß bey beyden Evangelisten ausführlich vor ; Lukas aber
zeigt es nur mit wenigen Worten an , und verräth ,
daß er es als bekannt annehme / daß es der Ordnung
nach in diesen Zeitpunkt gehöre , und setzet / statt den
Streit ausführlich zu geben / durch einen einzigen Aus¬
druck seine Auflösung hinzu. Dieses ist in der That
kompendirt / denn alles was er darüber sagt / ist nur
folgendes : Er hob an mit seinen Jüngern zu spre¬
chen : hütet euch vor dem Sauerteige der Pharisäer,
dieser ist die Hencheley , Luk . XII. i.

§ . Z 9-

Die bisher gemachte Zergliederung der drey Schrif¬
ten über das Herkommen nnd Lehramt des Herrn setzet
uns nun in den Stand / der Hypothese zu begegnen /
welche ein angesehener Gelehrter zur Beleuchtung der
Entstehungsgeschichte der Evangelien versucht hat , deren
Hauptsatz folgender ist : Markus hat seine Schrift aus
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den Commentaren des Matthäus und Lukas zusammen¬
gesetzt * ) , und folglich nach ihnen geschrieben .

Die Uebereinstimmung , damit wir die beygebrachten
Gründe überlegen , die Uebereinstimmung des Matthäus
und Markus in der Auswahl derselben Begebenheiten aus
dem weitschichtigen historischen Vorrathe , der den Ge¬
schichtschreibern Mannigfaltigkeit und Stoff genug zur
Unterscheidung darbot , ist allerdings ein zugestandener
Beweis , daß diese beyden Schriftsteller nicht unabhängig
voneinander gearbeitet haben , welcher aber noch nichts
für die Priorität des einen oder des andern aussagt.

Es ist auch dieses , was zur Begründung des übrigen
Vorgehens in Hinsicht auf Lukas angeführt wird , daß
nämlich er und Markus in der dctailtirten Vorstellung
der Thatsachen meistentheils zusammentreffen und sich von
Matthäus unterscheiden , sehr wahr und richtig ; aber
daraus könnte sich mit gleichem Befugnisse der Schluß
ergeben , daß Lukas den Markus sich hierum zum Füh¬
rer gewählt habe , so wie der entgegengesetzte daraus
abgeleitet ist .

Wenn Markus den Matthäus und Lukas zur Basis
seiner Schrift annahm , und beyde zusammen in einen
Aufsatz hatte vereinigen wollen , so mußte er ganz anders
zu Werke gegangen haben , oder umgekehrt aus seinem
Benehmen läßt sich etwas solches nicht wahrnehmen ,
wenn anders das Streben des Schriftstesters seinen ! Vor¬
haben angemessen seyn muß.

* ) Das Pfingsiprogramm der Universität zu Jena 178s ,
von Hrn. Pros. Geicßbach , behandelt den Satz : Marci Lvungs-
lium totum e dästtkLi L ducL Lommemariis ciecer^cum eile.
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Lukas zeichnet sich an Reichthum und Menge -er
Begebenheiten , die dem Matthäus ganz unberührt ge¬
blieben sind , aus. Die große Anzahl bedeutender und
völlig neuer Thatsachen / welche er aufgebracht hat / ge¬
ben seiner Schrift einen vorzüglichen und unterscheidenden
Werth. Hätte sie Markus gekannt und aus ihr in Ver¬
bindung mit Matthäus eine dritte zu Stande zu bringen
den Vorsatz gehabt / so konnte er / was das wichtigste
an Lukas ist / nicht so durchgängig ignoriren und unbe¬
nutzt laße» / so daß er nur ein paar einzige Erzehlungcn
§ . 2,' . aus der Summe seiner historischen Entdeckungen
sich zu Nutze machte. Man hätte vielmehr erwarten
müßen / daß er das Bedeutendste von Lukas und Mat¬
thäus aushob / und seine Auswahl unter beyde Schrift¬
steller vertheilte .

Dieses geschah nun nicht ; sondern es sind allein die
Fakta des Matthäus / auf die seine Aufmerksamkeit ge¬
heftet ist / und folglich sprechen die vorliegenden Proben
nur allein für den Gebrauch des Matthäus . Es müßte ,
welchen Zweck von Markus wir bey der Abfassung sei¬
nes Buches in Hinsicht seiner eigenthümlichen Leser in
Vorschlag bringen / doch wunderbar seyn / daß er unter
den vielen Nachrichten und Lehrvorträgen des Lukas
beynahe nichts / und im Gegentheile von Matthäus bey¬
nahe alles brauchbar fand.

Wenn er aber die Data von Matthäus wählte / und
die Ausbildung derselben nach ihren besondern Umständen
von Lukas / wie es der Fall seyn müßte / so bleibt für
Markus gar nichts eigenes an seinem ganzen Buche
übrig , und wir müßen uns dahin bescheiden , daß er
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als Schriftstöller nichts geleistet , sondern das zusammen¬
geschrieben hat , was jeder in Matthäus und Lukas selbst
lesen tonnte / daß er eigentlich eine überstüßige Arbeit
für gar keinen Zweck unternommen und geliefert hat.

§ . 40 .

Lukas fand also die Werke des Matthäus und des
Markus schon vor / und verschiedene andere Schriften /
die das Lehramt , Leben und Verrichtungen unsers Mei¬
sters abgehandelt hatten. Diese vorliegende Materialien
hat er auf ein neues überarbeitet , und über alles hrer
Einschlagende neue Erforschungen angestellt , um es zu
berichtigen und die genaueste Geschichtscrzehlunq zu Stande
zu bringen . Wie Markus als ein Revisor des Matthäus
angesehen werden kann , so ist unser Lukas ein Revisor
über beyde und über den ganzen damals vorhandenen
historischen Vorrath zur Biographie des Herrn , und be¬
sonders zur Erkenntniß seiner lehramtlichen Verrichtungen
und Grundsätze.

Diese Dokumente sind die eigentliche Grundanlage
seiner Schrift , und ihre kritische Prüfung macht sei»
Verdienst aus. Er machte sich sodann selbst zur Zeit-
ordnung verbindlich , welche mithin unter die Gegen¬
stände seiner Erforschungen gehöret.

Die umständliche Beschreibung der Vorfälle , die in
Markus vollkommner als in Matthäus lag , machte er
sich von dem letzten eigen ; doch ohne sich schlechtweg
an sie zn binden , hat er sie in seinen angestellten Unter¬
suchungen manchmal näher bestimmt , da sich der FaL
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zuweilen ergeben hat , daß sie der Gewährsmann des
Markus in seinen Erläuterungen über Matthäus nicht
berührte. Wo aber im Gegentheil nichts beyzusetzen ,
zu erörtern oder genauer aufzunehmen für ihn übrig war,
hat er sich auch nur mit einer kurzen Anzeige in der
Voraussetzung ihrer bekannten anderwärtigen Entwicklung
begnüget. *

Von einem ansehnlichen Theil seiner Geschichte ist
uns die Quelle nicht gleichmäßig bekannt , wie z . B.
von gewissen einzelnen Begebenheiten , die er an unter¬
schiedlichen Plätzen in die Thatcnfolge der vorigen ein-
gewoben hat. Vorzüglich aber von seiner erheblichen
historischen Sammlung , welche sich über die Jugend des
Herrn ausbreitet , und sodann von den Ereignissen , welche
am Ende des Lebens Jesu vorkommen . Daß die zwo
Reisen , welche vor dem letzten Besuche des Herrn zu
Jerusalem eingerückt sind , frühere von ihm selbst ge¬
machte Ausschreibungen oder schriftlich vorgefundene Do¬
kumente sind , die er so abgebrochen , wie er ihrer hab¬
haft wurde , mitgetheilt hat , hat vielen Anschein ; aber
weitere Data , welche unsere Untersuchungen über das
blos Willkürliche hinauszuführen vermöchten , nehme ich
darin» nicht wahr. Indessen sichern in Ermanglung einer
spezifizirten Kenntniß seiner Quellen die Begriffe , die er
vom Geschichtschreiber und seinen Pflichten hatte , die
verheißenen strengen Nachforschungen und die Verhält¬
nisse , in denen er lebte , nach denen ihm noch die Um¬
frage bey Aposteln selbst möglich war , seinem Werks
eine vollkommene historische Beglärrbigung zn ,
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